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3)ie Smprägnierung wirb berartig bollsogen, bafj
bie lufttrodenen Çoljer auf Eleinen Sowrpg bjreft in
je 15 m lange 2)rudEeffel eingefahren werben, bie auf
einen î)rud non 20 Sltm. geprüft finb unb bon bem
feber 30 m® guffunggraum 3n ben keffeln an»
gebrachte Sd)langenrohre erbten ben Snhalt. ©leid}»
jeitig wirb burdh Suftpumpen ber Suftinljalt beg keffelg
unb ber fpolgporen eoatuiert. Ûïach hergefteHter ßuft=
leere wirb bie SmprägnierunggflüffigEeit eingelaffen,
meldhe in bie bon Suft befreiten kapillaren be? ^oljeg
mit SeidpigEeit einbringt unb überbieg noch einem ®rude
bon 6 Sltm. auggefe|t wirb.

®ag feuchte, aug bem keffel Eommenbe £ols wirb
in gewöhnlicher SBeife getrodnet unb hot aufjer einer
fleinen ©emichtgoermehrung leine Seränberung erfahren.
@g täfet fidj bohren, hobeln, fügen, polieren wie borher
unb übertrifft fo alle kunftholsprobuEte, welche man sum
3wecEe ber geuerfidjerheit an ©telle beg fpoljeg ansu»
wenben berfuchte.

JJot'hbtal
heifit ein Präparat, welcheg bon ber girma Senbi & So.
in 3ürich m SWeiubertretung für bie «Schweig in ben

§anbel gebracht wirb unb welcheg bag teure jeitraubenbe
unb anftrengenbe parquetbobenwichfen bollftänbig ent»
behrlich madgt. parEetoI ift ber einfachste, befte, bauer-
haftefte unb im ©ebrauclj billigfie Slnftrich für Parquet»
böben unb bietet folgenbe Sorteile:

ParEetoI wirb jweimal angeftrichen, ift nach jmei
Stunben troden unb gibt bem Soben einen fc|önen,
bauerhafteu, nach SBunfd) matten ober blanEen ©lang,
wobei bie StruEtur beg ^oljeg bollftänbig fichtbar bleibt;
einmal angewenbet, genügt in täglich unb ftarE benufpen
Säumen ca. 1 3ahr, in weniger benu^ten Räumen ift
bie §altbarfeit nahegu unbegrenjt. ®ag läftige, seit»
raubenbe SBichfen unb Blochen fäßt gans weg, 'bagegen
Eönnen gujiböben, welche bamit geftrichen finb, feucht
aufgewifcht werben, befommen beghalb feinefÇIedEen
unb Eönnen febergeit grünblich gereinigt werben, wag
allein fchon in gefunbheillicher Sesiehung, befonberg für
Schlaf» unb kranEensimmer, bon großer SSidpigEeit ift.
ÜJtit ParEetoI geftridjene Söben finb glänsenb, aber
nicht glatt unb ift eg fowohl auf alte," wie auf neue
Söben ansuwenben unb eignet fi<h gleicherweife sum
Sluffrifdjen bon Sinoleum, im Slnftrid) bon SBanb» unb
Pedenbertäfelungen, 3immerthüren 2c.

®ag ParEetoI wirb gelblich unb farblog geliefert;
erftereg bunEelt etwag, le|tereg läfit bie |wlsfarbe un»
beränbert. Slug beit ung borliegenben, fid| fämtlich
tobenb über bag ParEetoI augfp'rechenben g^ugnifferi
erwähnen wir im Slugsug eineg grofjen ^otelbefi^erg
am Suganerfee:

8m ÜJtärs beg borigen Scthreg lieh i<h bie gufiböben
fämtlicher ©efeüfchaftg» unb ©chlafsimmer meineg neuen
fturhotelg mit biefem Präparat bestreichen, woburch fie
nicht nur eine angenehme gärbung, fonbern auch einen
bauerhaften ©lans erhielten. 3n ben ftarE frequen»
tierten ©efeUfchaftgräumen, ©peifefaal, Salon, üteftaurant,
blühte ber Slnftrich, nach Slblauf bon 6 ÜJfonaten erneuert
toerben, in ben ©thlafsimmern bagegen war eine @r=

beuerung erft nach 14 ÜJfonaten notmenbig. SBährenb
biefer gansen 3eit hotten bie gufiböben ein faubereg,
3<änsenbeg Slugfehen, unb waren mit fjilfe eineg SSifcherg,
"ber im Üfotfalle mittelft eineg feuchten ïucheg fehr
"eicht unb mühelog rein su erhalten, ein Umftanb, ben

bjeine fämtlidjen ®ienftboten alg einen §auptborsug beg

^fäparateg lobenb herborheben. ©elbft frifdj berfchüttete
^inte läht fich, ohne einen gled su hinterlaffen, leicht
bom ParEetolfimig aufwifchen, ba biefer bag ©inbringen

aller mäfferigen ober feuchten Unreinigfeiteu in bag
Çols berïpnbert. ParEetoI eignet fich 3"m Slnftrich auf
©ichen», Suchen» unb îannenljols, auf parquet» fowohl
Wie auf gewöhnliche üfiemenböben. ®ie anfänglich
Siemlich hoch erfdheinenben koften beg erften Slnftrichg
(ca. 5 fjr. per 3immer bon 20 m- Sobenpdje) finb
thatfächlich balb aufgewogen burch bie ©rfparniffe an
Sobenwichfe, Sürften unb faurem Schweifs, welche ber
Unterhalt eineg gewöhnlichen, gehöhnten ßimmerg bag

ganse Sahr über erforbert.
3<h bin alfo im fÇaUe, bag ißarEetol febermann,

befonberg aber ben Herren §otelierg unb Sefi^ern bon
Sanatorien alg einen fdfonen, bauerhaften, leicht S"
unterhaltenben unb berhältnigmäf?ig billigen SobenlacE
SU empfehlen, unb ermächtige ©ie, bon biefer ©rElärung
beliebigen ©ebrauch S" machen, geg. ©.=£. SlanE»
Saquet, Sefi^er unb ärgtlicher Seiter beg kurhaufeg
üJfonte ©enerofo in Üfobio.

îJcrrrfncïninsiô.
©ine feitfationeHe ©rfinbung im ©ifenbahubctrteb.

£>unberte bon erfinberifdhen köpfen haben fich bemüht,
ein ÜJfittel s« entbecien, wie ein fahr en ber ©if en»
b a h n 3 u g bon au^en gebremft unb sum
galten gebracht werben Eann. Üfun lefen wir
in ber „©chweiser. ©ifenbahnseitung", bem Organ ber
ißerfonalg, wie folgt:

„SBir hatten Ie£te SBoche ©elegenheit, Serfuchen mit
einer neu erfunbenen Siiftansbremfe beisu»
wohnen. ®ie Serfuche fanben bergangenen SMengtag
unb ©amgtag, ben 4. unb 8. 2)esember, in Slnwefen»
heit ber ©rfittber unb anberer Fachleute (worunter bie
|)§. kontrollingenieur ©laufer alg Vertreter beg

eibgenöffifchen ©ifenbajhnbepartementg unb ®ireEtor
© dh r e cE bon ber ©ihlthalbah") auf ber Station
©iefshübel bei Sümch ftatt.

,,S)er 3mecE ber ©rfinung ift ber, einen im fahren
begriffenen 3ug burch ©inwirEung bon aufjen auf bie
SBeftinghonfebremfe ohne irgenb welche ÜJiitmirEung beg

gahrperfonalg sum Stehen su bringen. ®iefer 3ü>^
wirb infolge ber genannten ©rfinbung in einer folch
überrafchenb einfachen SSeife erfüllt, ba§ wir mirElicp
frappiert waren, alg mir bie erften Serfuche mitanfahen.
SSir machten ca. 10 Probefahrten, bei benen ber 3ug,
feweilen mit anberer ©efchwinbigfeit fahrenb, ohne
irgenb welche ÜJiitmirEung beg SoEomotibführerg, im
SRücEmärtg» unb Sorwärtgfahren sunt Stehen gebracht
Würbe. ®ie ©efchwinbigEeit beg ßuge^ bariierte bei
ben Proben sroifthert 8 unb 46 km per ©tunbe. ®ie
5)iftans, auf welche ber 3"H jum Stehen gebracht
würbe, bariierte, je nach fc>er ©efchwinbigEeit, smifdgen
10 unb 67 m.

„®ie ©rfinbung wirb boraugfichtlich tu ber ©treäen»
berfidferung grofee Seränberungen hs^orrufen. ®er
SIpparat, ber' auf beliebigen punEten ber Sinie ange»
bracht werben Eamt, Eann in Serbinbung mit allen
Signalen, SBeichen, Sarrièren u. f. w. gebracht werben.
3ft nun s- "8- ein 3»g irrtümlich abgelaufen worben
ober auf ein falfçheg ©eleife geraten, fo wirb er burch
bag 3ufummenwirEen bon Signal unb ®iftansbremfe
Sum Stehen gebracht. Ueberljaupt Eann in allen beit
fällen, in benen eg unmöglich ift, ben gührer in
kenntnig su fe^en, bafe er ben ßug hdten laffen foil,
ber 3"9 fon au^en, b. h- ^urd) ©tationgbearate,
SBeichen» unb Sahnwärter u. f. w. sum Stehen gebracht
werben. SBenn fich ferner bei einer kurbe ober einem
ïunnel ein frequentierter Sahnübergang befinbet, ber
bom Führer nicht überfehen werben Eann, unb ber Sar»
ricrenwärter bergeffen hat, bie Sarrière su fchliefeen, fo wirb
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Die Imprägnierung wird derartig vollzogen, daß
die lufttrockenen Hölzer auf kleinen Lowrys direkt in
je 15 m lange Druckkessel eingefahren werden, die auf
einen Druck von 20 Atm. geprüft sind und von dem
jeder 30 m^ Fassungsraum besitzt. In den Kesseln an-
gebrachte Schlangenrohre erhitzen den Inhalt. Gleich-
zeitig wird durch Luftpumpen der Lustinhalt des Kessels
und der Holzporen evakuiert. Nach hergestellter Luft-
leere wird die Jmprägnierungsflüssigkeit eingelassen,
welche in die von Luft befreiten Kapillaren des Holzes
mit Leichtigkeit eindringt und überdies noch einem Drucke
von 6 Atm. ausgesetzt wird.

Das feuchte, aus dem Kessel kommende Holz wird
in gewöhnlicher Weise getrocknet und hat außer einer
kleinen Gewichtsvermehrung keine Veränderung erfahren.
Es läßt sich bohren, hobeln, sägen, polieren wie vorher
und übertrifft so alle Kunstholzprodukte, welche man zum
Zwecke der Feuersicherheit an Stelle des Holzes anzu-
wenden versuchte.

Uarketol
heißt ein Präparat, welches von der Firma LendickCo.
in Zürich in Alleinvertretung für die Schweiz in den

Handel gebracht wird und welches das teure zeitraubende
und anstrengende Parquetbodenwichsen vollständig ent-
behrlich macht. Parketol ist der einfachste, beste, dauer-
hafteste und im Gebrauch billigste Anstrich für Parquet-
böden und bietet folgende Vorteile:

Parketol wird zweimal angestrichen, ist nach zwei
Stunden trocken und gibt dem Boden einen schönen,
dauerhasten, nach Wunsch matten oder blanken Glanz,
wobei die Struktur des Holzes vollständig sichtbar bleibt;
einmal angewendet, genügt in täglich und stark benutzten
Räumen ca. 1 Jahr, in weniger benutzten Räumen ist
die Haltbarkeit nahezu unbegrenzt. Das lästige, zeit-
raubende Wichsen und Blochen fällt ganz weg, dagegen
können Fußböden, welche damit gestrichen sind, feucht
aufgewischt werden, bekommen deshalb keine Flecken
und können jederzeit gründlich gereinigt werden, was
allein schon in gesundheitlicher Beziehung, besonders für
Schlaf- und Krankenzimmer, von großer Wichtigkeit ist.
Mit Parketol gestrichene Böden sind glänzend, aber
nicht glatt und ist es sowohl aus alte,' wie auf neue
Böden anzuwenden und eignet sich gleicherweise zum
Auffrischen von Linoleum, im Anstrich von Wand- und
Deckenvertäfelungen, Zimmerthüren zc.

Das Parketol wird gelblich und farblos geliefert;
ersteres dunkelt etwas, letzteres läßt die Holzfarbe un-
verändert. Aus den uns vorliegenden, sich sämtlich
lobend über das Parketol aussprechenden Zeugnissen
erwähnen wir im Auszug eines großen Hotelbesitzers
am Luganersee:

Im März des vorigen Jahres ließ ich die Fußböden
sämtlicher Gesellschafts- und Schlafzimmer meines neuen
Kurhotels mit diesem Präparat bestreichen, wodurch sie
nicht nur eine angenehme Färbung, sondern auch einen
dauerhaften Glanz erhielten. In den stark frequen-
tierten Gesellschaftsräumen, Speisesaal, Salon, Restaurant,
Wußte der Anstrich, nach Ablauf von 6 Monaten erneuert
werden, in den Schlafzimmern dagegen war eine Er-
Neuerung erst nach 14 Monaten notwendig. Während
dieser ganzen Zeit hatten die Fußböden ein sauberes,
glänzendes Aussehen, und waren mit Hilfe eines Wischers,
oder im Notfalle mittelst eines feuchten Tuches sehr
leicht und mühelos rein zu erhalten, ein Umstand, den
weine sämtlichen Dienstboten als einen Hauptvorzug des
Präparates lobend hervorheben. Selbst frisch verschüttete
Tinte läßt sich, ohne einen Fleck zu hinterlassen, leicht
dom Parketolfirnis aufwischen, da dieser das Eindringen

aller wässerigen oder feuchten Unreinigkeiteu in das
Holz verhindert. Parketol eignet sich zum Anstrich aus
Eichen-, Buchen- und Tannenholz, auf Parquet- sowohl
wie auf gewöhnliche Riemenböden. Die anfänglich
ziemlich hoch erscheinenden Kosten des ersten Anstrichs
(ca. 5 Fr. per Zimmer von 20 im Bodenfläche) sind
thatsächlich bald aufgewogen durch die Ersparnisse an
Bodenwichse, Bürsten und saurem Schweiß, welche der
Unterhalt eines gewöhnlichen, gebahnten Zimmers das
ganze Jahr über erfordert.

Ich bin also im Falle, das Parketol jedermann,
besonders aber den Herren Hoteliers und Besitzern von
Sanatorien als einen schönen, dauerhaften, leicht zu
unterhaltenden und verhältnismäßig billigen Bodenlack

zu empfehlen, und ermächtige Sie, von dieser Erklärung
beliebigen Gebrauch zu machen, gez. E.-T. Blank-
Jaquet, Besitzer und ärztlicher Leiter des Kurhauses
Monte Generoso in Rovio.

Verschiedenes.
Eine sensationelle Erfindung im Eisenbahnbetrieb.

Hunderte von erfinderischen Köpfen haben sich bemüht,
ein Mittel zu entdecken, wie ein fahrender Eisen-
bahnzug von außen gebremst und zum
Halten gebracht werden kann. Nun lesen wir
in der „Schweizer. Eisenbahnzeitung", dem Organ der
Personals, wie folgt:

„Wir hatten letzte Woche Gelegenheit, Versuchen mit
einer neu erfundenen Distanzbremse beizu-
wohnen. Die Versuche fanden vergangenen Dienstag
und Samstag, den 4. und 8. Dezember, in Anwesen-
heit der Erfinder und anderer Fachleute (worunter die

HH. Kontrollingenieur Glauser als Vertreter des
eidgenössischen Eisenbahndepartements und Direktor
Schreck von der Sihlthalbahn) aus der Station
Gieß h übel bei Zürich statt.

„Der Zweck der Erfinung ist der, einen im Fahren
begriffenen Zug durch Einwirkung von außen auf die
Westinghousebremse ohne irgend welche Mitwirkung des

Fahrpersonals zum Stehen zu briugen. Dieser Zweck
wird infolge der genannten Erfindung in einer solch

überraschend einfachen Weise erfüllt, daß wir wirklich
frappiert waren, als wir die ersten Versuche mitansahen.
Wir machten ca. 10 Probefahrten, bei denen der Zug,
jeweilen mit anderer Geschwindigkeit fahrend, ohne
irgend welche Mitwirkung des Lokomotivführers, im
Rückwärts- und Vorwärtsfahren zum Stehen gebracht
wurde. Die Geschwindigkeit des Zuges variierte bei
den Proben zwischen 8 und 46 km per Stunde. Die
Distanz, auf welche der Zug zum Stehen gebracht
wurde, variierte, je nach der Geschwindigkeit, zwischen
10 und 67 m.

„Die Erfindung wird voraussichtlich in der Strecken-
Versicherung große Veränderungen hervorrufen. Der
Apparat, der auf beliebigen Punkten der Linie ange-
bracht werden kann, kann in Verbindung mit allen
Signalen, Weichen, Barrieren u. s. w. gebracht werden.
Ist nun z. B. ein Zug irrtümlich abgelassen worden
oder auf ein falsches Geleise geraten, so wird er durch
das Zusammenwirken von Signal und Distanzbremse
zum Stehen gebracht. Ueberhaupt kann in allen den

Fällen, in denen es unmöglich ist, den Führer in
Kenntnis zu setzen, daß er den Zug halten lassen soll,
der Zug von außen, d. h. durch Stationsbeamte,
Weichen- und Bahnwärter u. s. w. zum Stehen gebracht
werden. Wenn sich serner bei einer Kurve oder eiuem
Tunnel ein frequentierter Bahnübergang befindet, der
vom Führer nicht übersehen werden kann, und der Bar-
rièrenwârter vergessen hat, die Barrière zu schließen, so wird
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eg bem Bug einfach unmöglich fein, ben Uebergang gu
paffieren, ba bie mit ber barrière automated) in S3er»

binbung gebraute Diftangbremfe ihn baran berhinbert.
„Der ©efamteinbrud, ben mir bon ber Srfjnbung

erhalten haben, ift ber, bah fich bie ©rfinber, bie £>£>.

©feiner, 33oltgl)aufer unb ©raber in ßürich, auf bem
©ebiete ber Sfahntedjnit ein grofjeg SSerbienft erworben
haben; ber Srfolg wirb gewih nidjt augbleiben. SS fei
nur nod) erwähnt, bah fämtlidje teifnehmenbe gadjleute
ben Srfinbern ihr boßeg £ob augfprachen unb fie gu
ihrem ©rfolge beglüdwünfd)ten."

(perr ©djred, Direttor ber ©ihlthalbahn, fpricht fid)
über bie Srfinbung in einer SBeife aug, bie ung an
bem Srfolge berfel'ben nidjt gweifeln Iaht. Schon in
nächfter Beil foöen SSerfuche in auggebehnterem SRafje,
mit größeren ©efchwinbigfeiten, ftattfinben. Die 33rem»

fung wirb bewirft burd) einen einfachen, mechanifdjen
Kontatt=2lpparat, ber am Sänggträger beg ©epädwageng
befeftigt ift. Der gweite Kontattpuntt wirb bon einer
SBeße getragen, bie mittelft ©upportg am ©chienenfuh
befeftigt ift. Diefer gweite Kontattpuntt ift ein fdjwingen»
ber §ebei, an welken ber Kontatt beg am ißadwagen
Befeftigten Slpparateg anfchlägt. Durd) ben Slnfchlag
wirb eine gugftange auggelöft unb bie Deffnung eineg

©ntleerunggbentilg bewirft. Die Srfinbung hat bei ben

ftaatlidjen Sifenbahnberwaltungen biet 23ead)tung ge=

funben. SRan berfidjert, bah Slnwettbung biefeg
Slpparateg bag Dffenbad)er»UngIüd berhütet hätte.

Da§ geiitratheijutigggefchäft 3. Stuef ttt fBermDftcr-
mitttbingett wirb in eine Slttiengefeßfchaft umgewandelt.

Ktmft. Die Drtgbürgergemeinbe @t. ©alten hat
an bag ißabianbenfmat einen Beitrag bon 10,000
grauten bewilligt.

— Dag eibgenöffifdje Departement beg Innern hat
bie eibgenöffifdfje Kunftfommiffion beauftragt, einen neuen
Sßettbewerb für bie fünftlerifcf)e Slugfdjmüdung
ber gweiten SBanb beg SBaffenfaalg im Sanbeg»
mufeum gu beranlaffeit.

Uebtr eilten neuen 3lcctt)tengaSapparat fdjreibt ber
„Sirgbote": „©pengtermeifter Karl |>änggi in
Quttwit (©otothurn) hat einen wefentlid) berbefferten
SketplemSlpparat, bei bem eine Sfplofion gang aug»
gefchtoffen ift, erfunben. Sei ben bigherigen Apparaten
muh ber ©agentwidter mit ßarbib gefüllten ©chadjteln
bollgepfropft werben unb berfelbe enthält — wag nicht
borfommen barf — infotgebeffeu immer überftüffigeg
@ag. Diefeg fudjt bann natürlicherweife einen Slugweg
uub gelangt ing ^immer, Keßer ic. Kommt man bann
mit irgenb einem geuerunggmateriat in feine fRälje, fo
ift bie Sjplofion ba. Der Slpparat beg Çerrn fpänggi
braucht aber gang wenig Sarbib, um fofort @ag gu
ergeugen unb bag bann alfogleith bom ©afometer auf»
genommen wirb, ©otite nun biefer allenfallg gu biet
@ag aufnehmen, fo entweicht bagfelbe burdj einen Schlaudj
(fRöIjre) gefahrlog ing greie. Der Apparat ift fo ein»
fach ä" bebienen, bah ih" jebeg Kinb fofort handhaben
faun, eine Sjplofion ift gang auggefctjloffen unb er ift
baher gang gefahrlog. SBeitere Vorteile fiitb bie gwei
im ©afometer fid) befinblidjen, felbftregulierenben SSentile,
billige (perfteßung unb fo wenig Sarbiboerbraud). Dag
Sicht ift biel billiger alg bei jeber anbern 23eleud)tungg»
art unb gubem wirb eg an ©djonljeit unb ©tärfe bon
feinem anbern übertroffen. Sin fold) berbefferter Slpparat
funftioniert feit legten fperbft beim ©rfinber gur all»
gemeinen Bufriebenfeit. |>err (pänggi hat feine Srfinbung
beim eibgenöffifchen Srfinbunggamt patentieren laffen
unb wirb nächfter Dage, wie mir aug fidjerfter öuefle
mitgeteilt wirb, im Siefifse beg fßatenteg fein."

Dbacht bei ülcettjlengaganlageu Slm 16. Degember,
etwag nach 6 Uhr abenbg, hat in IR o m a n g h o r n

infolge unrichtiger Sieljanblung einer Slcetplenbeleuch»
tungganlage eine Sfplofion ftattgefunben, bie ein grofjeg
Unglücf herbeiführte, ©in Slugengeuge fchreibt ber
„DI)urg. -Biß-" : 8n unmittelbarer fRähe ber llnglüdg»
ftätte wohnenb, hörte ich um genannte Beit einen bröh=
nenben ®naß, ähnlich bem @cf)uffe eineg SRörferg, unb
ich lief, ein Uitglüd ahnenb, auf bie ©trafse, wo mir
ein furdjtbareg Sammergefchrei in bie Dljren brang.
3ch eilte nach ber fRid)tung ber Hilferufe unb bemerf'te

balb, bah bag an ber 23ahnl)offtrahe gelegene fReftau»
rant gum ©chöntlfal bon einer Slataftrophe heimgefucht
worbett war. ©lagfplitter, ^eßerfenfter unb ein groffeg
genfter beg 2Birtfd)aftglofateg lagen bor bem ©ebäube
unb jammernb unb wehflagenb ftürgten fid) bie Snfaffen
auf bie Straffe, ©chwerberwunbet unb entfehlich ber»
brannt an Kopf unb (päuben würbe ber SSirt SBengert,
ber erft feit einigen äöodjen fßächter unb feit furgem
berheiratet ift, gum Slrgte geführt. 5luherbem ift auch
feine grau an einem guffe unb bie Keßnerin an Kopf
unb fmnben giemlid) ftarf berieft wotben. SBie ift bag
Unglücf entftanben? 3m SBirtfchaftglofale foß plö^lichj
bag Sicht erIofd)en fein unb ber SBirt wollte unbor»
fichtiger SSeife mit einem Sichte in ben Keßer, um ben

gehler gu fuchen. Durch unrichtige S3ehanblung beg

Slpparateg foß gu biel @ag ergeugt worben fein, fo
bah bagfelbe in bie Keßerräumlid)feiten augftrömte unb
beim Deffnen ber Keßerthür fid) fofort entgünbete. Der
furchtbare Drud beg entgünbeten ©afeg bermochte ben

Keßerboben, ber in feinem gangen Umfange glüdtidjer»
weife aug Sement Ijergeftefit ift, au bem fßlahe, wo bag
93uffet piagiert ift, gu burdjbrechen, warf biefeg, obfchon
eg einige Bratner fchwer ift, in bie §ölje unb berlepte
beim Umfallen bie SGBirtin unb bie Keßnerin. Die ©äfte
famen mit einigen Schürfungen babon. äBeugert foß
fehr gefährlich oerbrannt fein, fo bah ^an ihn in ben

Kantongfpital oerbrad)t hat. Sin ©lüd im Unglüd ift
eg, bah &ag §aug, bag mehrere gamllien beherbergt,
folib fonftruiert ift, fonft wäre eine fuchtbare Kataftrophe
nicht auggeblieben.

Stit lteueg ©a§. Den „Slarg. fRachr." melbet ein
Korrefponbent aug Söern: Sin Arbeiter in 93ern, ber
fich fchon jahrelang in feinen SRuheftunben mit fßröbeln
unb Difteln abgegeben haben foß, ift in letter Beit mit
ungewöhnlichem ©rfolge beglüdt worben : Sr hat nämlich
ein neueg Seuchtgag erfunben, bag in ©egug auf Seucht»

traft, Sinfachheit ber §erfteflung unb Sißigteit aßeg
R3igherige auf biefetn ©ebiete in ben Schatten fieße.
Die. Sßerwenbung biefeg ©afeg foß auch jebe Sjplofiong»
gefahr boßtommen augfchltehen. Sebor 3tähereg betannt
ift, wirb man gu biefer äRelbung wahrfcheinlich ein
machen bürfen.

fReftawratiim bcë Schloffeê Sargaug. Die im ber»

gaitgenen Sommer begonnenen ülrbeiten nehmen trop
ber eingetretenen tälteren Sahreggeit ihren Fortgang.
Der Dürrn ift fertig unb big unter bag Dach wieber
bequem befteigbar. 3m Surgbertiefj finb bie fRefte eines
2,50 m öuabrat meffenben älteren Durmeg mit eben»

erbigem Singang aufgebedt worben. 3m ferneren haben
ÜRachforfdjungen im ißalaS ergeben, bah ein Deil beg

SrbgefchoffeS (rechts bon ber Durchfahrt) boßftänbig
mit 23aufd)utt auggefüflt war; bie begüglidjen Sing»

grabungen, welche inbeffen noch nicht beenbet finb, för»
berten eine grohe Singahl Srudjtüde bon teilweife fehr
wertboßen Dfenfacheln beg 14. unb 15v SahrhanbertS
fowie Knochen bon fßferben, Kühen unb Schafen '2; gu
Dage. Sg barf ohne Siebenten angenommen werben,
bah biefe ©ruchftüde mit bem im *3al)re 1459 ftatt»
gefunbenett teilweifen Sinfturg ber S3urg in bireftem
Bufammenhang ftehen. 3w folgenben 3aljre würbe
bie S3urg jbann wieber aufgebaut. — gär bie nächftea
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es dem Zug einfach unmöglich sein, den Uebergang zu
passieren, da die mit der Barrière automatisch in Ver-
bindung gebrachte Distanzbremse ihn daran verhindert.

„Der Gesamteindruck, den wir von der Erfindung
erhalten haben, ist der, daß sich die Erfinder, die HH.
Steiner, Boltshauser und Graber in Zürich, auf dem
Gebiete der Bahntechnik ein großes Verdienst erworben
haben; der Erfolg wird gewiß nicht ausbleiben. Es sei

nur noch erwähnt, daß sämtliche teilnehmende Fachleute
den Erfindern ihr volles Lob aussprachen und sie zu
ihrem Erfolge beglückwünschten."

Herr Schreck, Direktor der Sihlthalbahn, spricht sich

über die Erfindung in einer Weise aus, die uns an
dem Erfolge derselben nicht zweiseln läßt. Schon in
nächster Zeit sollen Versuche in ausgedehnterem Maße,
mit größeren Geschwindigkeiten, stattfinden. Die Brem-
sung wird bewirkt durch einen einfachen, mechanischen
Kontakt-Apparat, der am Längsträger des Gepäckwagens
befestigt ist. Der zweite Kontaktpunkt wird von einer
Welle getragen, die mittelst Supports am Schienenfuß
befestigt ist. Dieser zweite Kontaktpunkt ist ein schwingen-
der Hebel, an welchen der Kontakt des am Packwagen
befestigten Apparates anschlägt. Durch den Anschlag
wird eine Zugstange ausgelöst und die Oeffnung eines
Entleerungsventils bewirkt. Die Erfindung hat bei den

staatlichen Eisenbahnverwaltungen viel Beachtung ge-
funden. Man versichert, daß die Anwendung dieses
Apparates das Offenbacher-Unglück verhütet hätte.

Das Centralheizmigsgeschäft I. Nuef in Bern>Oster>
mundingcn wird in eine Aktiengesellschaft umgewandelt.

Kunst. Die Ortsbürgergemeinde St. Gallen hat
an das Vadiandenkmal einen Beitrag von 10,000
Franken bewilligt.

— Das eidgenössische Departement des Innern hat
die eidgenössische Kunstkommission beauftragt, einen neuen
Wettbewerb für die künstlerische Ausschmückung
der zweiten Wand des Waffensaals im Landes-
museum zu veranlassen.

Ueber einen neuen Acetylengasapparat schreibt der
„Birsbote": „Spenglermeister Karl Hänggi in
Zullwil (Solothurn) hat einen wesentlich verbesserten
Acetylen-Apparat, bei dem eine Explosion ganz aus-
geschlossen ist, erfunden. Bei den bisherigen Apparaten
muß der Gasentwickler mit Carbid gefüllten Schachteln
vollgepfropft werden und derselbe enthält — was nicht
vorkommen darf — infolgedessen immer überflüssiges
Gas. Dieses sucht dann natürlicherweise einen Ausweg
uud gelaugt ins Zimmer, Keller w. Kommt man dann
mit irgend einem Feuerungsmaterial in seine Nähe, so
ist die Explosion da. Der Apparat des Herrn Hänggi
braucht aber ganz wenig Carbid, um sofort Gas zu
erzeugen und das dann alsogleich vom Gasometer auf-
genommen wird. Sollte nun dieser allenfalls zu viel
Gas ausnehmen, so entweicht dasselbe durch einen Schlauch
(Röhre) gefahrlos ins Freie. Der Apparat ist so ein-
fach zu bedienen, daß ihn jedes Kind sofort handhaben
kann, eine Explosion ist ganz ausgeschlossen und er ist
daher ganz gefahrlos. Weitere Vorteile sind die zwei
im Gasometer sich befindlichen, selbstregulierenden Ventile,
billige Herstellung und so wenig Carbidverbrauch. Das
Licht ist viel billiger als bei jeder andern Beleuchtungs-
art und zudem wird es an Schönheit und Stärke von
keinem andern übertroffen. Ein solch verbesserter Apparat
funktioniert seit letzten Herbst beim Erfinder zur all-
gemeinen Zufriedenheit. Herr Hänggi hat seine Erfindung
beim eidgenössischen Erfindungsamt patentieren lassen
und wird nächster Tage, wie mir aus sicherster Quelle
mitgeteilt wird, im Besitze des Patentes sein."

Obacht bei Acetylengasanlageu! Am 16. Dezember,
etwas nach 6 Uhr abends, hat in Romans Horn

infolge unrichtiger Behandlung einer Acetylenbeleuch-
tungsaulage eine Explosion stattgefunden, die ein großes
Unglück herbeiführte. Ein Augenzeuge schreibt der
„Thurg. Ztg.": In unmittelbarer Nähe der Unglücks-
stätte wohnend, hörte ich um genannte Zeit einen dröh-
nenden Knall, ähnlich dem Schusse eines Mörsers, und
ich lief, ein Unglück ahnend, auf die Straße, wo mir
ein furchtbares Jammergeschrei in die Ohren drang.
Ich eilte nach der Richtung der Hilferufe und bemerkte
bald, daß das an der Bahnhofstraße gelegene Restau-
rant zum Schönthal von einer Katastrophe heimgesucht
worden war. Glassplitter, Kellerfenster und ein großes
Fenster des Wirtschastslokales lagen vor dem Gebäude
und jammernd und wehklagend stürzten sich die Jnsaßen
auf die Straße. Schwerverwundet und entsetzlich ver-
brannt an Kopf und Händen wurde der Wirt Wengert,
der erst seit einigen Wochen Pächter und seit kurzem
verheiratet ist, zum Arzte geführt. Außerdem ist auch
seine Frau an einem Fuße und die Kellnerin an Kopf
und Händen ziemlich stark verletzt worden. Wie ist das
Unglück entstanden? Im Wirtschaftslokale soll plötzlich
das Licht erloschen sein und der Wirt wollte unvor-
sichtiger Weise mit einem Lichte in den Keller, um den

Fehler zu suchen. Durch unrichtige Behandlung des

Apparates soll zu viel Gas erzeugt worden sein, so

daß dasselbe in die Kellerräumlichkeiten ausströmte und
beim Oeffnen der Kellerthür sich sofort entzündete. Der
furchtbare Druck des entzündeten Gases vermochte den

Kellerboden, der in seinem ganzen Umfange glücklicher-
weise aus Cement hergestellt ist, an dem Platze, wo das
Buffet plaziert ist, zu durchbrechen, warf dieses, obschon
es einige Zentner schwer ist, in die Höhe und verletzte
beim Umfallen die Wirtin und die Kellnerin. Die Gäste
kamen mit einigen Schürfungen davon. Wengert soll
sehr gefährlich verbrannt sein, so daß man ihn in den

Kantonsspital verbracht hat. Ein Glück im Unglück ist
es, daß das Haus, das mehrere Familien beherbergt,
solid konstruiert ist, sonst wäre eine fuchtbare Katastrophe
nicht ausgeblieben.

Ein neues Gas. Den „Aarg. Nachr." meldet ein
Korrespondent aus Bern: Ein Arbeiter in Bern, der
sich schon jahrelang in seinen Mußestunden mit Pröbeln
und Disteln abgegeben haben soll, ist in letzter Zeit mit
ungewöhnlichem Erfolge beglückt worden: Er hat nämlich
ein neues Leuchtgas erfunden, das in Bezug auf Leucht-
krast, Einfachheit der Herstellung und Billigkeit alles
Bisherige aus diesem Gebiete in den Schatten stelle.
Die. Verwendung dieses Gases soll auch jede Explosions-
gefahr vollkommen ausschließen. Bevor Näheres bekannt
ist, wird man zu dieser Meldung wahrscheinlich ein
machen dürfen.

Restauration des Schlosses Sargans. Die im ver-
gangenen Sommer begonnenen Arbeiten nehmen trotz
der eingetretenen kälteren Jahreszeit ihren Fortgang.
Der Turm ist fertig lind bis unter das Dach wieder
bequem besteigbar. Im Burgverließ sind die Reste eines
2,50 m Quadrat messenden älteren Turmes mit eben-
erdigem Eingang aufgedeckt worden. Im ferneren haben
Nachforschungen im Palas ergeben, daß ein Teil des
Erdgeschosses (rechts von der Durchfahrt) vollständig
mit Bauschutt ausgefüllt war; die bezüglichen Aus-
grabungen, welche indessen noch nicht beendet sind, sör-
derten eine große Anzahl Bruchstücke von teilweise sehr
wertvollen Ofenfacheln des 14. und 15. Jahrhunderts
sowie Knochen von Pferden, Kühen und Scbafen -z^ zu
Tage. Es darf ohne Bedenken angenommen werden,
daß diese Bruchstücke mit dem im Jahre 1459 statt-
gefundenen teilweisen Einsturz der Burg in direktem
Zusammenhang stehen. Im folgenden Jahre wurde
die Burg -dann wieder aufgebaut. — Für die nächsten
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donate ift bie Snftaubftellung ber fpätgotifcßen dimmer
in Slugficßt genommen.

die ©eneralberfamtnluttg ber döfithalbahtigcfellfchaft
hat ben Sertrag mit ber Sifenbaßngejellfcßaft Üeriton»
Sauma betreffenb bie Uebernaßme beg Setriebg biefer
2inie öurcß bie dößtßalbaßn genehmigt.

§ertëau> ber 14,000 ®inwoßner zäßleube |>auptort
appenzell ülußerrßobeng, hat bie Stelle eine? ©emeinöe»
baumeifterg creiett unb bemfelben ein Saßreggeßalt
bon gr. 4000 auggefeßt. die ©telle ift jur Sefeßung
auggefcßrieben.

Straßenbau 2ltti£u»l. der bor cirta Saßregfrift
bon ber Sürgergemeinbe Slttigwil gefaxte Sefcßluß betr.
Sau einer neuen Sergftraße burcß ißre auggebeßnten
SBeiben unb ^Salbungen big hinauf auf bie §ößen beg

Sura geßt nun feiner Serwirtlicßung entgegen. der
bon Ijprn. Oleometer SBeber in Sangentßal auggearbeitete
ißlan würbe leßten ©amgtag an §a£)IreicE> befugter 9Ser=

fammlung gutgeheißen unb fofortige Snangriffnaßme
befcßloffeu. die Straße wirb große Vorteile bieten;
man wirb nach ißrer Sollenbung nicht mehr genötigt
fein, alljährlich eine Sltaffe £wlj unb §eu ju Scßleuber»
preifen ju beräußern; ber eifenfüßrenbe ipaglibrunnen,
bie 9Zäße bon üötinerallagern, fowie ber pracßtbolle 2lug=

ficßtgpuntt unter ben eßrwürbigen alterggrauen Sinben
auf bem Sinbenmätteli laffen erwarten, baß bie beiben

alten Sergwirtgßäufer in abfeßbarer geit einem mo=
bernen Neubau werben ißlaß machen muffen.

Straßenbau Unterfeen bei Snterlafen. die ©etneinbe»
berfammiung befcßloß einftimmig ben Sau zweier neuer
Straßen, ber Scßeibgaffe unb Seefiraße.

Dueïïenanïanf Seebad). Sine giemlidE» zahlreich be=

fucßte Serfammlung ber ©emeinbe ©eebach befcßloß

leßten Sonntag nad) ca. S'/äftünbiger Seratung, um
einem ebent. gulünftigen äöaffermangel abzuhelfen, ben

Slntauf beg iRietmüßlegewerbeg mit ben üfteunbrunnen»
quellen in dietliton. da aber bie ßuleitung beg

SBafferg bon dietliton nach ©eebatß große Sluggaben
berurfacßen wirb, würbe bie Serwaltunggtommijfion
beg Sicßt» unb ÎBafferwerïeg beauftragt, in ber @e=

meiitbe felbft ober in beren Umgebung nocßmalg grüttblidj
nach S33ciffec ju fucßen, bamit bag ißrojeft bon dietliton
nod) um einige Saßre ßinauggeftßoben werben fönnte.

SBafferberforgung ^ornnffett ($ridtßal). die Sin»
woßnergemeinbeberfammlung befdjloß bie Srftellung
einer SBafferberforgung. die Soften biefeg äBerteg mit
§ocßbrud follen auf ca. 30,000 gr. gu fteßen tommen
unb in 25 Saßren amortifiert fein.

2Bafferucrforgmtg ©uttannen. die Arbeiten finb
Zur Submiffion auggefcßrieben.

ftorrcftiott unb Serbauutiß be§ durtmamibacßeg unb
be§ ßumutengrabeng (äöattib). der durtmannbacß ift
feit ben gwcßwaffern beg Sommerg 1898 gu einer ftän»
bigen ©efaßr für bie ©emeinbe durtmann geworben
unb jwar ßauptfäcßlicß burcß bie bom ®ummengraben,
einem Überaug wilben ©efetlen, ßertommenben ©efcßiebe,
bie bag Sett beg durtmannbadjeg fo auffüllten, baß
bag dorf bereits in broßenber ©efaßr ftanb, überfcßwemmt
Zu werben. diefe ©efaßr befteßt fort, weil bie SSefcßiebe

bag Sett beg Sacßeg um beinaße 1 m erßößt haben,
fo baß bagfelbe heute um 2—3 m bie umliegenben Ufer»
gelänbe überragt. die Sorrettion ift alg bringenb nötig
ertannt, für ben durtmannbadj fowoßl wie für ben

Äummengraben. die Soften ber Äorrettion beiber Saufe
finb auf' zufawmen gr. 285,000 beranfdßlagt. ®er
Sunbegrat beantragt nun eine Subbention üon 40 "/o
gleidß gr. 88,000 für bie Âorreïtion beg untern Saufeg
beg ®urtmannbacßeg unb eine folcße bon 50 % gleidß

$r. 65,000 für ben ^ummengraben unb ben obern

Seit ber Surtmannïorreïtion. ®er Dîationalrat aber
fowoßl alg ber Stänberat bewilligen einen Seitrag bon
50 7o für bag ganze SBerl.

®cr Sunncl be§ Sautant für bie SBafferleitung bon
Saufanne, an bem feit zwei Saßren gearbeitet wirb, ift
am 18. Sezember burcßgefd)lagen worben. @r ift ber
ZWehlängfte beg ganzen SSerteg unb mißt 2503 m.

Steine .toßlemtat nteßr! Ueber ben iRüdgang ber
Sloßlenpreife wirb aug S ößmen gemelbet: „Stießt nur,
baß bon einer ßoßlennot fößon lange teine Sîebe fein
fann, merft man überall bag Sorßanbetifein reicßlicßer,
ja überfdßüffiger Stoßlenlager. ®ie Urfacße biefer Ser»
änberung liegt einerfeitg barin, baß bie ftarten Slbneßmer,
bie Snbuftriellen, öffentliche 3lnftaiten u. f. w. infolge
ber früheren Slngftfäufe mit Stoßlenborrat förmlich über»

fättigt finb, unb bon biefer Seite jebe Stacßfrage auf»
geßört hat, auch bie meiften §augßaltungen finb auf
lange $eit mit Soßle berforgt, anbrerfeitg ßat bag un»
gewöhnliche Slnbauern feßr tnilben big warmen Sßetterg
bie Slbnaßme ber |)augbranb!oßIe auf bag 3teußerfte
eingefdjräntt. Snfolgebeffeu ßat fieß bag Angebot bon
Soßle aller 31rt bebeutenb bermeßrt, bie Äoßlenßänbler
überfluten bie 3lbneßmer mit eintragen z« ben günftig»
ften Sebinguugen, ja, fie erbieten fid) bon freien Stüden
Zu ganz erßeblicßen Sorzuggpreifen felbft bei Slbnaßme
Ueinerer SJtenge, unb aud) bie testen ^leinßänbler ßaben

f^on ißre greife ermäßigt."
®cutfcßcg ßcmetttftjitbifat. ®ie „grtf. 3t9-" ntelbet:

®er Serbanb ber fübbeutfeßen Sementwerte, beffen gu=
ftanbetommen türzlicß berichtet würbe, ßat nunmehr bie

Serftänbigung mit bent 9torbmeft»äJtittelbeutfcßen Ser»
banbe z"nt 3lbfcßluß gebracht. ®ie Unterzeichnung liegt
bon allen beteiligten Stellen bor. Dßne Serftänbigung
untereinanber blieben bigßer unb bleiben waßrfcßeinlicß
audß in näcßfter ^eit bie Sementwerte in Serlin unb
Stettin unb in Dberfcßlefien.

Sin alter Saunt. ®g gibt Säume, beren Sllter man
itacß ben fingen auf 1000—2000 Saßre gefcßäßt ßat.
3lucß eriftieren berfteinerte Säume, bie in entlegenerer
Sergangenßeit gelebt ßaben müffen. 216er eitte große
Seltenßeit ift ein Saum, ber, wenigfteng bezüglich beg

|)olzeg, noeß boHfommen in urfprünglicßer Sefcßaffenßeit
erhalten ift unb beffen 2llter auf meßrere ïaufettb Saßre
gefcßäßt wirb. Sin folcßer Saum, eine Seberntanne, ift,
wie „Sal. St. S. 3-" erfäßrt, türzlicß im californifcßen
Sountß placer, einem Slugläufer beg Sierra Dtebaba»

Sebirgeg, gefunben worben. übtan fließ auf benfelbett
bei ber Ittleguttg eineg Sergbautunnelg. Stocß fteßenb
würbe er gefunben, etwa ßunbert ffuß ßoeß. Seiber
hatten diejenigen, bie ißn znnäcßft fanben, wenig Sinn
für wiffenfcßaftlicße gorfeßungen. da er ißnen im 2Bege

war, fie aber noeß alle gafern borzüglicß erßalten unb
bag £)olz feßr ftart fanben, feßnittten fie ißn algbalb
in Stüde unb benüßten biefe alg gebiegene Stüßbalten
beg dunnelg. So berfcßmolzen SJÎeugeit unb borgefeßießt»
ließeg Slltertum Smmerßin tonnten ©eleßrte aueß naeß»

ßer Serfcßiebeneg über biefen Saum ermitteln. Sie
ftellten feft, baß ber Saum ber fogenannten plioteanifcßeu
Seriobe angeßörte, bag ßeißt ber jüngften brei Scßidßt»
bilbungen ber dertiär»gormation beg Srbreicßeg, unb
bie Stätte, Wo er ftanb, feinerzeit ein glufmfer war.
^aßllofe dornten oultanifcßer Saba ßabett fieß über
biefem ehemaligen Flußbett gelagert. Sg war bag

Serlaugen ttaeß @olb, weteßeg zur Sloßlegung biefer
Stätte 'führte. Sfan fanb übrigeng noeß anbere Säume
ober Saumteile im Gerzen beg Sergeg, aber fie hatten
wenig im Sergleicße zu biefer majeftätifdjen Seberntanne

Zu befagen, bie fo borzüglicß erßalten war.
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Monate ist die Jnstandstellung der spätgotischen Zimmer
in Aussicht genommen.

Die Generalversammlung der Töszthalbahngesellschaft
hat den Vertrag mit der Eisenbahngesellschast Uer ikon-
B a u m a betreffend die Uebernahme des Betriebs dieser
Linie durch die Tößthalbahn genehmigt.

Herisau, der 14,000 Einwohner zählende Hauptort
Appenzell Außerrhodens, hat die Stelle eines Gemeinde-
baumeisters creiert und demselben ein Jahresgehalt
von Fr. 4000 ausgesetzt. Die Stelle ist zur Besetzung

ausgeschrieben.

Straßenbau Attiswil. Der vor cirka Jahressrist
von der Bürgergemeinde Attiswil gefaßte Beschluß betr.
Bau einer neuen Bergstraße durch ihre ausgedehnten
Weiden und Waldungen bis hinauf auf die Höhen des

Jura geht nun seiner Verwirklichung entgegen. Der
von Hrn. Geometer Weber in Langenthal ausgearbeitete
Plan wurde letzten Samstag an zahlreich besuchter Ver-
sammlung gutgeheißen und sofortige Inangriffnahme
beschlossen. Die Straße wird große Vorteile bieten;
man wird nach ihrer Vollendung nicht mehr genötigt
sein, alljährlich eine Masse Holz und Heu zu Schleuder-
preisen zu veräußern; der eisenführende Haslibrunnen,
die Nähe von Minerallagern, sowie der prachtvolle Aus-
sichtspunkt unter den ehrwürdigen altersgrauen Linden
auf dem Lindenmätteli lassen erwarten, daß die beiden

alten Bergwirtshäuser in absehbarer Zeit einem mo-
dernen Neubau werden Platz machen müssen.

Straßenbau Unterseen bei Jnterlaken. Die Gemeinde-
Versammlung beschloß einstimmig den Bau zweier neuer
Straßen, der Scheidgasse und Seestraße.

Quellenankauf Seebach. Eine ziemlich zahlreich be-
suchte Versammlung der Gemeinde Seebach beschloß

letzten Sonntag nach ca. Zuständiger Beratung, um
einem event, zukünftigen Wassermangel abzuhelfen, den

Ankauf des Rietmühlegewerbes mit den Neun bru nn en-
quellen in Dietlikon. Da aber die Zuleitung des

Wassers von Dietlikon nach Seebach große Ausgaben
verursachen wird, wurde die Verwaltuugskommission
des Licht- und Wasserwerkes beauftragt, in der Ge-
meiude selbst oder in deren Umgebung nochmals gründlich
nach Wasser zu suchen, damit das Projekt von Dietlikon
noch um einige Jahre hinausgeschoben werden könnte.

Wasserversorgung Hornnssen (Frickthal). Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung beschloß die Erstellung
einer Wasserversorgung. Die Kosten dieses Werkes mit
Hochdruck sollen auf ca. 30,000 Fr. zu stehen kommen
und in 25 Jahren amortisiert sein.

Wasserversorgung Guttannen. Die Arbeiten sind

zur Submission ausgeschrieben.
Korrektion nnd Verdauung des Turtmannbaches nnd

des Kttinmengrabens (Wallis). Der Turtmannbach ist
seit den Hochwassern des Sommers 1898 zu einer stän-
digen Gefahr für die Gemeinde Turtmann geworden
und zwar hauptsächlich durch die vom Kummengraben,
einem überaus wilden Gesellen, herkommenden Geschiebe,
die das Bett des Turtmannbaches so auffüllten, daß
das Dorf bereits in drohender Gefahr stand, überschwemmt
zu werden. Diese Gefahr besteht fort, weil die Geschiebe
das Bett des Baches um beinahe 1 in erhöht haben,
so daß dasselbe heute um 2—3 m die umliegenden Ufer-
gelände überragt. Die Korrektion ist als dringend nötig
erkannt, für den Turtmannbach sowohl wie für den

Kummengraben. Die Kosten der Korrektion beider Läufe
sind auf zusammen Fr. 285,000 veranschlagt. Der
Bundesrat beantragt nun eine Subvention von 40 "/»
gleich Fr. 88,000 für die Korrektion des untern Laufes
des Turtmannbaches und eine solche von 50 °/o gleich
Fr. 65,000 für den Kummengraben und den obern

Teil der Turtmannkorrektion. Der Nationalrat aber
sowohl als der Ständerat bewilligen einen Beitrag von
50 °/o für das ganze Werk.

Der Tunnel des Jamant für die Wasserleitung von
Lausanne, an dem seit zwei Jahren gearbeitet wird, ist
am 18. Dezember durchgeschlagen worden. Er ist der
zweitlängste des ganzen Werkes und mißt 2503 m.

Keine Kohlennot mehr! Ueber den Rückgang der
Kohlenpreise wird aus B öhmen gemeldet: „Nicht nur,
daß von einer Kohlennot schon lange keine Rede sein

kann, merkt man überall das Vorhandensein reichlicher,
ja überschüssiger Kohlenlager. Die Ursache dieser Ver-
änderung liegt einerseits darin, daß die starken Abnehmer,
die Industriellen, öffentliche Anstalten u. s. w. infolge
der früheren Angstkäufe mit Kohlenvorrat förmlich über-
sättigt sind, und von dieser Seite jede Nachfrage auf-
gehört hat, auch die meisten Haushaltungen sind aus

lange Zeit init Kohle versorgt, andrerseits hat das un-
gewöhnliche Andauern sehr milden bis warmen Wetters
die Abnahme der Hausbrandkohle auf das Aeußerste
eingeschränkt. Infolgedessen hat sich das Angebot von
Kohle aller Art bedeutend vermehrt, die Kohlenhändler
überfluten die Abnehmer mit Anträgen zu den günstig-
sten Bedingungen, ja, sie erbieten sich von freien Stücken

zu ganz erheblichen Vorzugspreisen selbst bei Abnahme
kleinerer Menge, und auch die letzten Kleinhändler haben
schon ihre Preise ermäßigt."

Deutsches Cemeutsyudikat. Die „Frkf. Ztg." meldet:
Der Verband der süddeutschen Cementwerke, dessen Zu-
standekommen kürzlich berichtet wurde, hat nunmehr die

Verständigung mit dem Nordwest-Mitteldeutschen Ver-
bande zum Abschluß gebracht. Die Unterzeichnung liegt
von allen beteiligten Stellen vor. Ohne Verständigung
untereinander blieben bisher und bleiben wahrscheinlich
auch in nächster Zeit die Cementwerke in Berlin und
Stettin und in Oberschlesien.

Ein alter Baum. Es gibt Bäume, deren Alter man
nach den Ringen auf 1000—2000 Jahre geschätzt hat.
Auch existieren versteinerte Bäume, die in entlegenerer
Vergangenheit gelebt haben müssen. Aber eine große
Seltenheit ist ein Baum, der, wenigstens bezüglich des

Holzes, noch vollkommen in ursprünglicher Beschaffenheit
erhalten ist und dessen Alter auf mehrere Tausend Jahre
geschätzt wird. Ein solcher Baum, eine Cederntanne, ist,
wie „Cal. St. V. Z." erfährt, kürzlich im kalifornischen
County Placer, einem Ausläufer des Sierra-Nevada-
Gebirges, gefunden worden. Man stieß auf denselben
bei der Anlegung eines Bergbautunnels. Noch stehend
wurde er gefunden, etwa hundert Fuß hoch. Leider
hatten Diejenigen, die ihn zunächst fanden, wenig Sinn
für wissenschaftliche Forschungen. Da er ihnen im Wege
war, sie aber noch alle Fasern vorzüglich erhalten und
das Holz sehr stark fanden, schnittten sie ihn alsbald
in Stücke und benützten diese als gediegene Stützbalken
des Tunnels. So verschmolzen Neuzeit und vorgeschicht-
liches Altertum! Immerhin konnten Gelehrte auch nach-
her Verschiedenes über diesen Baum ermitteln. Sie
stellten fest, daß der Baum der sogenannten plioteanischen
Periode angehörte, das heißt der jüngsten drei Schicht-
bildungen der Tertiär-Formation des Erdreiches, und
die Stätte, wo er stand, seinerzeit ein Flußufer war.
Zahllose Tonnen vulkanischer Lava haben sich über
diesem ehemaligen Flußbett gelagert. Es war das
Verlangen nach Gold, welches zur Bloßlegung dieser
Stätte führte. Man fand übrigens noch andere Bäume
oder Baumteile im Herzen des Berges, aber sie hatten
wenig im Vergleiche zu dieser majestätischen Cederntanne

zu besagen, die so vorzüglich erhalten war.
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